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Glump und Graffel, Prunk und Protz

Internationaler Museumstag führt zu den ersten Spuren des Tourismus auf

dem Bogenberg und der Glentleiten

Von Hans Kratzer

München - Die Gegend des heutigen Bayern war wohl schon in grauer Vorzeit ein

Reise- und Tourismusland. Die ersten Bauern im Isartal pflegten, den Grabbeigaben

nach zu urteilen, schon vor 6000 Jahren freundschaftliche Kontakte bis ins

Schwarzmeergebiet. Oder nehmen wir das Zeugnis des Pilgers Venantius

Fortunatus, der im Jahre 565 nach Christus die Jagdgründe der Bajuwaren

durchquerte, an denen er freilich kein gutes Haar ließ.

Schon diese wenigen Beispiele zeigen, dass sich der Internationale Museumstag am

Sonntag mit einiger Berechtigung dem Thema "Museen und Tourismus" widmet.

Ohne reisendes Volk und ohne Touristen könnten die bayerischen Politiker bestimmt

nicht damit protzen, dass es im Freistaat 1200 Museen gibt. Eines der

kernbayerischsten Museen überhaupt ist leider nur wenigen bekannt, es steht hoch

oben auf dem Bogenberg bei Straubing, einem mythischen Ort, wie es im Freistaat

nur wenige gibt. Hier steht die älteste Marienwallfahrtskirche Bayerns, hier ist der

Ursprungsort der bayerischen Rauten, hier ist das Ziel der berühmten Holzkirchner

Kerzenwallfahrt. Der erstaunliche Berg an der Donau steckt voller Geheimnisse und

Sensationen. Weit vorgeschoben, markiert er einen der letzten Ausläufer des

Bayerischen Waldes und fällt dann ziemlich steil ab ins Tal der Donau.

Das Kreismuseum auf dem Bogenberg ist eine unerschöpfliche

Dokumentationsquelle für all diese Phänomene, und da es in diesem Jahr seinen

100. Geburtstag feiert, reiht es sich völlig zurecht in die Attraktionen des heurigen

Museumstags ein. Das Spektrum des Tourismus wird dort vor allem durch die

Wallfahrt abgedeckt. Immerhin wurde der Bogenberg einst als das "Andechs von

Niederbayern" gerühmt. Im Obergeschoß wird die Geschichte des Gnadenortes

facettenreich ausgebreitet, dort öffnet sich ein Panoptikum der religiösen

Volkskunde.

Im Erdgeschoss geht es um die Rauten, die heute das Herzstück des bayerischen

Staatswappens bilden und ansonsten durch den Folklorismus und die Vermarktung

der Marke Bayern weltweit bekannt geworden sind. Die Rauten zierten ursprünglich

das Wappen der Grafen von Bogen, danach schmückten sich damit die

Wittelsbacher. Sehr sehenswert ist auch die Sonderausstellung, die das ABC des

Sammelns durchleuchtet. "Sie zeigt, wie wichtig Heimatmuseen im Wandel der

Zeiten für eine Region sind", sagt die rührige Museumsleiterin Barbara Michal. Das

A steht beispielsweise für den Anfang, weshalb ein Raum aus dem 1909

gegründeten Museum rekonstruiert und mit dem damals üblichen Sammelsurium

ausgestattet wurde. Unter dem ganzen Glump und Graffel ist als Kuriosum zum

Beispiel der Tropenkoffer des Bogener Vermessungstechnikers Franz Xaver

Wenninger zu sehen. Der enthält unter anderem seine Reise-Erinnerungen und ein

Fotoalbum aus Afrika, denn er diente dort ein Jahr lang der Kamerun-Eisenbahn-

Gesellschaft. Im Album sieht man den weißen Niederbayern in einer von Schwarzen

gezogenen Rikscha, ein irritierendes Bild aus der Kolonialzeit. Zu sehen am Sonntag

von 10 bis 14 Uhr. Die Ausstellung läuft bis 1. November (jeweils Mittwoch,

Samstag, Sonntag 14 bis 16 Uhr), Telefon 09422/5786.

Offen bleibt, ob Wenninger als Fremder in Kamerun willkommen war. Sehr

willkommen waren auf jeden Fall jene Fremden, die einst nach Bayern zur

Sommerfrische reisten. Das Freilichtmuseum Glentleiten (Großweil, Kreis Garmisch-

Partenkirchen) plant deshalb am Museumstag eine Aktion rund um das Thema

"Fremde im Haus - Herrschaften und Sommerfrischler auf dem Land". Um 11 Uhr

sowie um 13.30 Uhr starten die Führungen, die ungewöhnliche Einblicke in das

Verhältnis von Einheimischen und Sommergästen am Tegernsee und im

Berchtesgadener Land geben. Im Mittelpunkt steht die touristische Entwicklung in

den Jahren um 1900, wie sie zum Beispiel im Fischerweberhof vom Tegernsee zu

studieren ist. Die Familie Jaud begann um 1900, einen Teil ihres Hofes an Gäste zu

vermieten und räumte dafür einen Großteil ihrer Privaträume. Die Gastfamilien

reisten in der Regel mit Dienstmädchen und eigener Köchin an. Wie wirkte sich die

"Fremdheit" des Tourismus auf die bäuerlich-ländliche Lebenswelt aus? Und wie

beeinflussten die Gäste ihre Gastgeber und deren Selbstverständnis? Solchen

Fragen widmet sich die Sonderausstellung "Pracht, Prunk, Protz - Luxus auf dem

Land", die ebenfalls am Sonntag beginnt und bis zum 11. November zu sehen ist.

Telefon 08851/1850.
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